
Turmfalke im TV
Das Falkenpärchen im 
Gewa-Tower wird zur 
TV-Attraktion. Der SWR 
interviewt auch Nabu-
Sprecher Michael Eick.
Seite III

Der Nord-Ost-Ring-Teufel lässt nicht locker: Er zieht die Schlinge um Fellbach immer weiter zu. Immerhin, Bauern aus dem Neckartal und
Oeffingen forcieren die Gegenwehr – und setzen dem Autobahn-Mephisto mit Forken, Plakaten und Hundegebell zu. Zeichnung: Egon Kaiser

Karikatur der Woche

80 Jahre – und fit wie ein Turnschuh 

F
reitags fürchtet sie weder Schnee
noch Minustemperaturen. Punkt 10
Uhr steht Leonore Zimmermann auf

dem Mehrgenerationen-Platz in Schmiden
und nimmt Haltung an. Dann wird sie zur
„Lore“, die das Bewegungsangebot „Fünf 
Esslinger“ für den TSV Schmiden leitet. 

Kaum zu glauben, dass Leonore Zim-
mermann am Freitag 80 Jahre alt gewor-
den ist. Während andere in diesem Alter am
Rollator gehen, steht sie lässig auf einem 
Bein und schwingt den linken Fuß gen 

Himmel. „Schon als
Schulkind musste ich
vorturnen, das war
mir damals aber pein-
lich, weil alle geguckt
haben“, erzählt sie.

Das ist lange her.
Heute stören sie sol-
che Blicke nicht
mehr. Zwischen fünf
und sieben Senioren

leitet sie jeden Freitag an. „Ich will mich be-
wegen und die anderen mitreißen“, erklärt 
sie ihre Motivation. Jeder macht die Übun-
gen so gut mit, wie er eben kann. So hält
sich eine Seniorin, die etwas wackelig auf 
den Beinen ist, bei den Kniebeugen an
einem Bäumchen fest. 

Schultern, Brust, Rücken, Arme, Beine,
Po – beim Programm „Fünf Esslinger“ for-
dern Menschen in der zweiten Lebenshälf-
te ihren Körper mit einfachen Übungen.
Leonore Zimmermann ist ein Paradebei-
spiel dafür, dass derjenige, der regelmäßig
Sport macht, im Alter gut dasteht. „Wenn 
man es aber übertreibt, leiden die Muskeln
und Knochen darunter“, sagt sie. 

In Magdeburg ist Leonore Zimmer-
mann aufgewachsen. Noch vor dem Mauer-
bau machte sie sich mit Mutter und

Schwester in den Westen davon. „Wir hat-
ten von der Politik die Nase voll.“ Seit 1956
heißt ihre Heimat Fellbach. Damals ist sie 
auch gleich beim SV Fellbach eingetreten, 
um bei der Gymnastik mitzumachen. Die-
sem Sport ist sie ein Leben lang treu geblie-
ben, zwölf Jahre lang leitete sie die Senio-
rengruppe des SV Fellbach. 

Seit drei Jahren ist sie Übungsleiterin
beim Bewegungsangebot „Fünf Esslinger“.
Eine Stunde lang werden freitags Beweg-
lichkeit, Ausdauer und Muskulatur trai-
niert. Die turnenden Senioren sind auf dem

Mehrgenerationen-Platz an der Fellbacher
Straße nicht zu übersehen. Neugierige Bli-
cke folgen ihnen, wenn sie Rumpfbeugen
und Ballübungen machen. „Manchmal
spreche ich auch Passanten an, ob sie nicht
mitmachen wollen, aber die älteren Men-
schen trauen sich einfach nicht“, sagt Leo-
nore Zimmermann. 

Für sie selbst ist Bewegung ein Muss.
Und wer den inneren Schweinehund ab
und zu überwindet, werde auch im Alter fit-
ter dastehen, ist sie sich sicher. „Kürzlich
ist einem jungen Mann ein 10-Cent-Stück 

auf den Boden gefallen – beim Aufheben
war ich schneller als er.“ Leonore Zimmer-
mann möchte für andere Senioren ein Vor-
bild sein und sie mit ihrer Freude an der
Gymnastik anstecken. Das Credo der 80-
Jährigen lautet: „Wer früh einrostet, läuft 
später am Stock.“ 

Info Wer beim kostenfreien Bewegungspro-
gramm „Fünf Esslinger“ mitmachen möchte, 
kann ohne Anmeldung freitags um 10 Uhr 
auf den Mehrgenerationen-Platz an der Fell-
bacher Straße 40 in Schmiden kommen. 

Freizeit Leonore Zimmermann 
leitet das Bewegungsangebot 
„Fünf Esslinger“ in Schmiden. Sie 
will Vorbild sein. Von Sascha Sauer

Leonore Zimmermann ( links) möchte Freude an der Bewegung wecken – dabei kommt der Spaß nicht zu kurz. Foto: Sascha Sauer

„Ich will
mich bewegen 
und die 
anderen 
mitreißen.“
Leonore Zimmermann,
Übungsleiterin 

E
s gibt Ereignisse, die sollte man sich
als hiesiger Kulturinteressent nicht
nur unverzüglich im Terminkalen-

der notieren, sondern sich baldmöglichst 
auch beim Kartenhändler seines Vertrau-
ens die entsprechenden Billetts sichern.

Ganz bestimmt angeraten ist diese Vor-
gehensweise bei einem Konzert, das in ge-
nau drei Wochen stattfindet. Denn am
Samstag, 14. April, gastiert um 19.30 Uhr im
großen Saal des Fellbacher Rathauses kein
Geringerer als Matthias Klink. Der aus
Schmiden stammende
Tenor ist international
renommiert, gehört
als absoluter Top-Ver-
treter seines Fachs zu
den gefragtesten Sän-
gern – nicht nur auf
deutschen Opernbüh-
nen. Im vergangenen
Jahr wurde er von 50
Opernkritikern im In-
und Ausland zum „Sänger des Jahres“ ge-
kürt. Zuletzt wurde ihm im Januar vom
Land Baden-Württemberg der Ehrentitel
„Kammersänger“ verliehen.

Sein Gastspiel in der Heimatstadt Fell-
bach gestaltet der 48-Jährige gemeinsam 
mit dem Pianisten Frédéric Sommer – ein
Liederabend mit Werken von Franz Schu-
bert, Gustav Mahler, Sergei Rachmaninow, 
Maurice Ravel und Joaquin Turina. 

Dass er nun im Fellbacher Ratssaal zu
sehen und zu hören ist, kommt nicht von
ungefähr: Denn Matthias Klinks Auftritt ist
eingebettet in die Jubiläumsfeierlichkeiten
der Kulturgemeinschaft Fellbach. Die Ge-
meinschaft feiert in diesem Jahr, als tradi-
tionsreichste Vereinigung zur Förderung
der Kultur in der Stadt, ihr 50-jähriges Be-
stehen. Das Jubiläum steht unter dem Mot-
to „Heim-Spiele“ – weil die Kulturgemein-
schaft vorzugsweise Künstlern ein Podium
bietet, die in Fellbach leben oder aus Fell-
bach stammen. Zudem bilden die Themen
Heimat, Beheimatung und im Gegenzug
das Fremdsein den aktuellen roten Faden 
der Jubiläumsaktivitäten.

Eröffnet wird dieser Reigen am 14. April,
„mit einem musikalischen Gipfelereignis“,
so die Kulturgemeinschaft – eben mit Mat-
thias Klinks Liederabend. Die Fellbacher
Weingärtner spendieren dem Publikum in 
der Pause ein Glas Wein. „Im Stimmfach 
Tenor wird die Luft dünn. Star-Tenor Mat-
thias Klink ist nach oben gekommen und
zugleich bodenständig geblieben“, heißt es
in der Ankündigung. 

Info Karten fürs Konzert am Samstag, 14. April, 
sind im Vorverkauf beim i-Punkt Fellbach 
(Marktplatz 7, Telefon 0711/ 58 00 58) erhält-
lich. Der Eintritt beträgt 20 Euro, für Mitglieder 
der Kulturgemeinschaft Fellbach 15 Euro, für 
Schüler und Studenten 10 Euro.

Konzert Kulturgemeinschaft 
Fellbach gönnt sich zum 50-
jährigen Bestehen ein besonderes 
Event. Von Dirk Herrmann

Star-Tenor 
Matthias Klink 
im Ratssaal

Matthias Klink
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Insgesamt 2500 Euro Schaden

Zwei Unfälle beim 
Anfahren an Ampel
Fellbach Gleich zwei Unfälle beim Anfah-
ren an der Ampel hat es am Donnerstag-
abend im Stadtgebiet gegeben. So kam es in
der Karolingerstraße im Kreuzungsbereich
zur Stauferstraße zu einem Unfall zwi-
schen zwei Autos. Um 18 Uhr standen beide
Fahrzeuge an der Ampel sehr eng nebenei-
nander. Ein 35-jähriger Jeep-Fahrer wollte
nach links in die Stauferstraße abbiegen, 
ein 52 Jahre alter Mercedes-Fahrer nach 
rechts. Beim Anfahren touchierten sich
beide Fahrzeuge. Es entstand laut Polizei 
ein Sachschaden in Höhe von insgesamt
rund 1000 Euro.

Um 20.22 Uhr ereignete sich in der
Bahnhofstraße zur Kreuzung Eisenbahn-
straße ein nahezu gleicher Unfall zwischen
einem Linienbus und einem Auto. Ein 49-
jähriger Audi-Fahrer befand sich auf der 
Geradeausspur, ein 50 Jahre alter Busfah-
rer stand mit seinem Fahrzeug auf der
Linksabbiegerspur. „Beim Anfahren streif-
ten sich beide Fahrzeuge“, so ein Sprecher
des Polizeipräsidiums Aalen. Am Bus ent-
stand ein Schaden von 500 Euro, an dem 
Audi ein Schaden von 2000 Euro. red

Der frühere Stadtarchivar Ralf Beckmann ist verstorben

G
enau vor einem Jahr ist Ralf Beck-
mann in den Ruhestand gegangen,
29 Jahre war er bei der Stadt Fell-

bach beschäftigt. Diese Woche ist er in sei-
nem 66. Lebensjahr verstorben, nach kur-
zer, schwerer Krankheit. 

Seine Stelle als erster hauptamtlicher
Leiter des damaligen Heimatmuseums und
als Stadtarchivar hatte Beckmann am 1. Au-
gust 1988 angetreten. Im September 1952
in Bonn geboren, wuchs er in der ehemali-
gen Bundeshauptstadt und in Hamburg auf
und studierte dann an der Universität Mar-
burg die Fächer Volkskunde, Geschichte, 
Kunstgeschichte, Psychologie und Soziolo-
gie. Seinen Master legte er 1978 mit der 

Traumnote 1,0 ab, seine Promotion folgte
dann im Jahr 1983.

Nach Stationen am Stadtarchiv in Dort-
mund, Herrenberg und dem Kreisarchiv in
Böblingen kam er zur Stadt Fellbach und 
wurde zu einem profunden Kenner und
Forscher der Ortsgeschichte. Viel Beach-
tung fand auch die Ausstellung zu 100 Jah-
re Marie Frech im Stadtmuseum im Jahr
1996, die er kuriert hat. In der Alten Kelter 
hat er im Jahr 2000 das Thema Gastwirt-
schaften in Fellbach in einer Ausstellung
aufgearbeitet. 

Ralf Beckmann war ein eher stiller
Mensch und ging sehr sparsam mit seinem 
charmanten Humor um. Er zögerte nicht,

schwierige Kapitel der Fellbacher Historie
zu erforschen und widmete sich etwa der
NS-Zeit und der Geschichte der Juden in
der Stadt. Sehr wertvoll sind zahlreiche
Aufsätze von ihm, die in den Fellbacher
Blättern veröffentlicht sind, beispielsweise
zum Stein am Kappelberg oder über Höfe
und Lehen im Mittelalter. Hier hat er eng
mit Hans Otto Kauffmann in Schmiden zu-
sammengearbeitet. Auch hat er sich mit der
Fellbacher Familie Auberlen ausführlich
beschäftigt und 2016 den Festvortrag zum
175-jährigen Bestehen des Philharmoni-
schen Chors Fellbach gehalten. 

Ralf Beckmann hat in seinen letzten
Jahren bei der Stadt, als er die Altersteil-
zeitregelung in Anspruch nahm, haupt-
sächlich archivarisch gearbeitet. Am 31.
März 2017 ging er in Ruhestand, danach be-
gegnete man ihm unter anderem als Sänger
bei opus 7 im Philharmonischen Chor.

Nachruf Der einstiger Leiter des Stadtmuseums war ein profunder 
Kenner der Fellbacher Ortsgeschichte. Von Ingrid Sachsenmaier

Ralf Beckmann † Foto: Patricia Sigerist

Behinderungen auf der B 14

Zwei Auffahrunfälle 
im Kappelbergtunnel
Fellbach Im Kappelbergtunnel haben sich
am Freitag auf der B14 in Richtung Stutt-
gart zwei Auffahrunfälle ereignet. Um 7.25
Uhr musste ein 41-jähriger seinen VW we-
gen eines Staus stark abbremsen. Ein 39-
jähriger Audi-Fahrer konnte nicht mehr
rechtzeitig bremsen und fuhr auf. Hinter
dem Audi konnte eine 55-jährige Smart-
Fahrerin noch rechtzeitig bremsen. Eine
dahinter fahrende 35-jährige Mercedes-
Fahrerin konnte einen Zusammenstoß mit 
dem Smart jedoch nicht mehr verhindern.
Der Schaden beläuft sich auf 12 000 Euro.

Um 7. 29 Uhr passierte ein zweiter Un-
fall. Eine 31-Jährige musste aufgrund eines
Rückstaus ihren Golf stark abbremsen. 
Eine 26-jährige VW-Fahrerin konnte nicht
mehr rechtzeitig bremsen und prallte auf
den Golf. Eine 20-Jährige konnte mit
ihrem Porsche ebenfalls nicht mehr recht-
zeitig bremsen und kollidierte mit dem
Polo. Die Golf-Fahrerin wurde leicht ver-
letzt. Es entstand Schaden von rund 4000
Euro. Die Beteiligten fuhren zügig aus dem
Tunnel, sodass die Sperrung schnell aufge-
hoben werden konnte. sas

Samstag, 24. März 2018


